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ie.) Neuerlich Gerüchte betreff/s Rerierungsumbildung. 

er Umbildung der Reeierung wegen war Schuschnigsg 3.ds. Zum Tee 

bei Miklas. Allerlei Namen tauchen wieder auf,=sind &äber reich- 

lich .uninteressant, da ohnehin stets dieselben genannt werde 

Kein -niziger könnte Änderung des Kurses bedeuten! - } 

Besonders heftig kritisieren die Wirtschaftsmänner. Deren Ge» 

chäft droht in der allgemein einsetzenden Stagnation kKatastro-" 

$ Prälst Drexler, der Vorarlberger Geistliche‘ liberaler Richtung, 

als "völlige 

unvermeidbar". Behauptet, auch Miklas* sähe gleich !"Der. Zeitpumieh 

Intimus Enders, sieht _wiedäereinmsl den Zusammehbruch 

ein, wenn man im kommenden Jsehre versuchen -werde,die 

Verfassung zu "aktivieren" und sich Asbei unfehlbar heraussteTl- 

len muss, dass solche Aktivierung ein Unding. "Dss Werkel eine 

des seligen Dollfuss kiss. nicht laufen"! erde auf keinen 

was anders als Volksbefrazung, Apppell an die Massen Ubri 

bleiben, Dass Miklas mit Schuschäalgg heute noch weiterarbeilte, 

sei nur auf die Angst des Bündespräsidenten zurückzuführen, dass 

zufügen wer- 

de. Überall isht n die Kirche als en letzten Endes leidtra- 

«genden Teil n. Hofrat Waranitsch'! offizielier "Ohrietlicker 

vr ..c n 2 nm .n an wo >} mw ana’ mi nn 14 Ar Pressedienst" versendet darum regelmässig monatlich Aicke Infor- 
% \ i i tionen xt ert ) here Geistlich in; orientiert sie 

besonders r die innervoliti 8a. Ständig kehrt hiebeil 
“ n 4 4 7 4 + r n . " r a" Tan Le vr’ Alles it ze! Le Vaterl,Front" 

2 4 } + 4 nf ni I nt ‚nm di h,öy " . 4 i 5 I ınG in i » L) nlrcnen oeition 

n en # I t 

„. 2 4 2 u £ - . . u Y E R ] 1 illizer Schuschnige- 

2 nä 5 tspr 1C ER bi AU ZU» 

+ Yr 1 } 

ji r op og r ” r a) tet r . j; 7 til Li o ns L , L wur )B oe rxens- 

a \ y ar 3 N rt verläss st ] R it, ss der rdina] 
a% 7 y 4 e x 4m} oa: Vo seit 34 hiecht mit Schuschnis stehe und dass ich A Vverhäl 
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zen Stellung, der Kirche in und Aurch derkereten hin, Auch. ‚die. 
. Position der österr. Regierung wird nun am Vatiki 5 Ausserst 

gefähräst angesehen, Auf. jeden Fall behauptet Drexler, man. sei 
in Rom nicht gewillt, sich mit Schusa nige auf Gedeih und Verde, 
ben zu verbünden und "könne zweifellos auch anders", wenn die .C 
fahr für die Kirche zunehmen sollte, Drexier meint, mit Schmidt 
könne niemand auf die Dauer gedeihlich zusammenarbeiten, da er 
viel zu nervös sei, 4ernatto hingegen werde überall schwer ab- 

lehnt, bekämpft jetzt, weil er'sich in das verderbliche ENGINE 

nehmen hineinztehen‘ liess. Die Kritiken an der "Vsterl,Fron 
werden immer gehässiger; in "verlässlichen Kreisen" besinnt ‚man 

allerlei über die völlie undurchsichtige Geldeebarung zu munke | 

und spürt den Anlagen der übermässizen Einnahmen der Männer um 
Zernatto und dieses selbst nach; Hauskäufe etz. Miklas selbst he 

be unlängst im vertrautesten Kreise geäussert, Schuschnige habe, 

wenns hoch geht, 20 % hinter sich.(Diese Berechnung deckt sich 

mit der Dr,Veiters---H/66 a vom 26.9.37--) 

Muckermann predigt eifrig, Bei seiner Schlussprediet. in ‚der 

Jesuitenkirche am Hof &fflärte er: Der Pepst habe ausdrücklich 

gebilligt, Aäass ein Glaubensstreiter auch zur Waffe greife, we 

es die Verteidigung der heilige Kirche fordere, Man müsse also 

ruhig damit rechnen, dass die "Katholiken im deutschen Raume" 

vielleicht auch beld einmal zum Gewehr zreifen müssen,um ihren 

engestammten katholischen Glauben zu verteiädieen! 

Dass die Zuhörerschaft in diesen Worten die rlatte Befürwösrtung | 

eines neuen deutschen Rellsionskrieges sah,versteht sich von 

selbst. 

Von allen Seiten wird regste. Arbeit der Emirranten zemeldet, Ihr 

Zentrum ist Dr, Kühr in. der Wiener Arbeiterk-mner! 

Grosse Aktivität auch der Legitimisten,. Bruder Ottos, Felix, 

wird demnächst in Wien eintreffen, um wi: eine Schwester Adel- 

V ersitit zu studieren, Die bevorstehenden Demon- 

stratiönen lässl1ich Ottoe Geburtstag werden durch Felix! An- 

esenheit I Snmere Zuskralit finden, 

Regierunz plant die Einrichtung eides eizenen Staatssekretariats 

für Industrieförderung. Als dessen Ohef ist der derzietige Sekrd 

tör des Industriellenverbandes, ücr Yaterlünäler Dr, Margaretha? 

in’Aussicht genommen, 





eeigned 

. “ 
fi s SI 

# - 
4 ” 

U a 

. 2 
? J 6 

cGJ 

ycain) Sm 

v „ 
d di H 

as 4 . 
di will 

Jay 

f . - 
\ 

Di \ - 
u 

B . d 

m . 
e bi Sumer' 
ne 

. 

| ” u + * 

n 4 * no. 

. 
J i eur 

= 

Yy ” 

e . 

En ze" 

y >n4% run 

n 

- e m 
@e7 y 

D 

rn + 

y 

e nn 
B 

Pen 4 
4. 

nu eo 
De 

sy v 

. rn ne! 

' 

- in 4 y) m\- Sinen } 
ne SGLI\ Z. ir 6 

N uhr | a e 
... nUeD J’ “u x t k -. x 

Bun rt r 
h) none - 

I i . ' I 

- nn. a , . r any y nn 5; L 
i . „ N I wi 

- - er x 
u 'TI& . ulzuneunmen, 

.\ Y \ a. x De Im y 
GH { i EX V di c . 

Pen . - - 
5; et 21 2." 

ALL  E ı L\Ü 

Ni 1} a‘ A N ich t, 30w0ol wir Lv ® i 4, 

FERN .. 4 5 
” ” ST , LDTSCI et erüt 

Tr 4 s . nn no" 
See | Lil ER ar 

Ss S ri ” 6) vr 
’ dt ’ vw - $} 

. 7 1 
Y a; y wa a + 

IUDUC nüsı »I:$ DT 

. & . 
ier Nazl-!l \ ü in 

t 4 5) ı n D » 
. ‚CC, T ‚e@] . SELDST ei 

.n t £ S schnigs'sche Dreiec 
A )) y ! . 

- ' ix eG 

r nhr 4 e x 
ul - 4 . 

T 101) 9 + ” ! © \ 4 

x Be 

'® 

y 

i 

7 L 

y» 

Pr 

t 

r» 
' ’ 

4 
4 u 

. 

r 
’ ’ +. ’ 

Ü 3 P wi 

Y 
_ > ’ 

. f . 
r6j 

4 . i 

mn „ y 

Zul 

4 ir 

Gars 

fen Gegner ins Balls 

hmidt 

len 

‚7, ry% 3 ‚zall 

y 

us 8 

T ht Y 
EeTrTL8SD 

sagen: 

Mi 

balt 

’ 
r | 

ii 

Du} r 
. 

“ar N 

rn i i 

betreut Süd-3 

pides 

aufs heftigste 

ch 

t SADSBCNAS 

Dry 

Dbeüaronen 

. [2 
i ei. Ai 

Y r >#> 
si \SSe 

‚ierunssten- 

Vordrin- 

ischen Staate 

sen-Einstel- 

Westmächte 

n. Düstere 

ıkreisung 

al würde 

schismus 

dann 

tverwurzelten 

;s unter 

elba 
hy; nit 

d Aıksiid 

e "Bolig, _ 

FUCHEN 





Left-IopAligned 

Il 224 
A,L:SISS 

ra 

Wien, 31.August 1957. 

Gestern, Montag, fand unter dem Vorsitz des Bundeskanz- 

lers Dr. Schuschnisg eine zweistündige mausserordentliche NMi- 

nisterbesprechung statt. Diese ausserordentliche Zusammen- 

kunft war ausschliesslich den Tragen des Fernen Ostens und 

der Anwesenheit des chinesishhen Finanzministers Dr. Kung 

sewidmet und stand mit dem scharfen Protest der japanischen 

Regierung wegen der Österreichischen Kriegsmateriallieferungen 

an China im Zusammenhang. Die japanischen Gesandtschaften in 

Wien und Prag sind nämlich im Besitze genauester Informationen 

über die Aufträge Dr. Kungs an die österreichischen und tsche- 

choslowakischen Firmen. Die Wiener Regierung hat sich in der 

besagten Frage mit der Prager Regierung ins Winvernehmen ge- 

setzt, so dass die Antworten Wiens und Prags an Tokio inhalt- 

lich identisch sein werden. Österreich wird den Protest Japans 

(Nippons) mit der Begründung zurückweisen, dass zwischen Japan 

und China kein offizieller Kriesszustand herrscht. 
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N, 
Eeharneitzönfizel Aus Wien wird berichtet: \, 

Gdijut: i Als Folge der Rise Schmi dt's nach 

ondon und Paris haben sich ernste Differenzen zwischen 

chschnigg und Schmidt ergeben, und zwar erstens 
earbeiier 

us der bereits gemeldeten Differenz Sehmidt- 

Ho yo s und zweitens durch einen Bericht des österrei= 

chischen Gesanäten in London, Frankenstein, 

der erklärt, Schmidt habe sich in London als der 

Mann in der Österreichischen Aussenpolitik ausgegeben. 

Schuschnigg trägt 81th nun mit dem Gedanken einer Umbi.ldung 

der Regierung, Da der Druck auf ihn zur Hineinnahme eines 

Nationalen in die Regierung wieder stärker wird, will er 

in die neue Regierung den bekannten Nationalen Re i ns 

tha ler als Landwirtschaftsminister hineinnehmen. Neuer 

Aussenminister sell Wasserbe ck werden. Wasser= 

u beck ist ein Deutschenhasser und wurde 1955 aus Berlin 

ausgewiesen. Augenblicklich ist er Botschaftsrat in Paris. 

Er war als Vertreter Österreichs in Griechenland, später 

Argentinien ausersehen. Beides ist augenblicklich unaktuell. 

Wasserbeck hält sich jetzt in Wien auf. 

TI. in 212 n2d.B. un Vorlage bei 77 y/ 

III. Durchschlag an III 224 

Abgabe an III1 A IV. 
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Bericht Nr. 1877/37 
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Wien, den 20.Juli 1937 

1... Vor einer Regierungsumbildung. 

In Wien wird von einer Regierungsumbildung gespro- 
chen, doch wäre es verfrüht, anzunehmen, dass sie vor 
November erfolgen wird. Es handelt sich dabei um die 
Ausscheidung Vizekanzler Gülgerths, der nach einjähri- 
ger Vizekanzlerschaft wegen Kränklichkeit und nicht über- 
ragenden Fähigkeiten zur verdienten Ruhe zurückkehren 
soll. Weiter wird von Veränderungen im Unterrichts- und 
Justizressort gesprochen, doch ist der Termin der Un- 
bildung noch zu weit, und die Anhaltspunkte, dass tat- 
sächlich Menghin und Manlicher antreten sollen, sind 
nicht hinreichend. / 
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Betr.: Vorginge innerhalb der Österreichische 
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Hdintentor lerung. 
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Fr 

Eing.: at, 1937 ma er = In 

Im" | | ee a 
| rn Sr Nachstehende Neldung des SD-Süd wird mit der 

Bitte um Kenntnisnahme in Vorlage gebracht: 

"Aus Kreisen des Bundeskanzlerantes wird mitge- 

teilt, daß eine Neubesevzung des Vizekanzlerantes im 

en ; österreichischen Kabinett umnittelbar bevorsteht. Dieser 

A an sich geringfügigen Umbildung konnt keine politische 

Bedeutung zu. Der Rücktritt des derzeitigen Vizekanzlers 

A R Hülgerth erfolgt wegen Krankneit. Als sein voraussicht- 

4 licher Nachfolger gilt der Chef des österreichischen 

Generalstabs, Jansa y, der bekanntlich auch der 

"christlich-nonarchistischen Richtung" Österreichs ange- 

w; hör dabei ab j iner Weise al LL2u 8 oniert" 
SH-Hauf amt| "* ‚ört, ei aber in keiner Weise als allzu "exponiert 

n1nn 
W8y 
Bw 

IA 

Is J; Die in Zusammenhang mit der bevorstehenden 

betrachtet werden kann und gute persönliche Verbindungen 

in allen politischen Lagern hat. Das besagte Angebot 

wurde Jansa von Bundeskanzler Dr. Schuschnigg am 23.06.37 

gemacht; Jansa hat sich drei Tage Bedenkzeit erbeten. 

“ Ar { Demission Hülgerts in Wien verbreiteten Gerüchte von 

1) Tie? 7 li 4 ji einer Heranziehung der Vertreter der "nationalen Oppo- 

N / se sition" zur aktiven Witwirkung an der Österreichischen 

Staatsführung entbehren jeder Grundlage. Am 22.6.5357 hat 

Bundeskanzler Schuschnigg in einen Privatgespräch er- 

klärt, er werde von seiner Linie keinen Zoll zurück- 

weichen und auch keinem auße.politischen Druck nachgeben. 

Sollte Deutschland zu den "Gewaltmetinoden'" greifen, 

werde es allein die Folgen daraus tragen müssen. Staats- 

sekretär Dr. Schmidt fügte hinzu, daß die feste Haltung 

des österr. Regierungschefs vor allem auf eine unzwei- 



Leit-TopAligned 

a 

deutige Zusicherung der effektiven britischen Unter- 

stützung für den Fall einer tatsächlichen Bedrohung der 

österreichischen Unabhängiskeit zurückzuführen sei. 

Die diesbezügliche Zusicherung Großbritanniens trage 

übrigens einen durchaus konkreten Charakter. 

Im Zusammenhang mit den Gerüchten von einer 

Umbildung der österreichischen Regierung wird ferner in 

maßgebenden Kreisen des Bundeskanzlerantes erklärt, daß 

die vor kurzem erfolgte Schaffung eines volkspoliti- 

schen Referates in der V.F. eine jener "optischen Kon- 

zessionen'" an Deutschland darstelle, die den Zweck ver- 

folgten, den Schein des "guten Willens" der österrei- 

cniscaen Staatsführung gegenüber dem "Geist" des deutsch- 

österreichischen Abkommens vom 11. Juli 1936 zu dokumen- 

tieren." 

LIT. 14 

<3 T “ 

1.9. Ah SbhE: mit der Bitte um Vorlage bei C. 

2). Nys IE 2, Wi zA, 

3.) ZaA III 1131. 
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AM My In Betr.: Regierungsumbildung in Üsterreich, % 

Jen Mlkon, uuı CpApWAR G . 
Nachstehen 10 ine hier eingegangene Meldung | 

über eine Regierungsumbildung in Österreich mit der | 

Bitte um Kenntnisnahme in Vorlage gebracht: Pr 

"Aus Kreisen des Bundeskanzsleramtes wird mitge- 

teilt, daß eine lieubesetzung des Vizekanzlerantes in 

Österreich unmittelbar bevorsteht. 

Vizekanzler Huchgerth wird wegen Krankheit zu- | 

rücktreten. Als voraussichtlicher Nachfolger gilt der J 

' Chef des Österreichiscahen Generalstabs Jansa. Jansa 

gilt als Annänger der caristlicnh-monarchistischen 

Richtung." 

1 
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Betr.: Regierungsumbildung in Österreich, 

Nachstehend wird eine hier eingegangene Meldung 

über eine Regierungsumbildung in Österreich mit der 

Bitte um Kenntnisnahme in Vorlage gebruchts 

"Aus Kreisen des Bundeskansleramtes wird mitge- 

teilt, daß eine Neubesetzung des Vizekanzlerantes in 

Österreich unmittelbar bevorsteht, 

Vizekanzler Huengerth wird wegen Zrankheit zu- 

rücktreten, Als voraussichtlicher Nachfolger gilt der 

Chef des Österreichischen Generalstabs Jansa, Jansa 

gilt als Anhänger der christlich-monarchistischen 

Richtung, !" 

Po 
ight-Bottorn Aligned 



ki RE 

r% 

Der Chefider Si itspolijgi ä er hef n anere ons 5 Y 

An. 

Akıptant Sicjerheitspolizei . N ee 

Ahapı neh 

SD-Aauptamt 2... HEHE. RE RR RL SER ne 

Dorgang, bett.: 

R.3.: 

wurde am ER. r. 

weitergeleitet an: 

1. Adj. — RSS zur „Dorlage R£55” 
ER ERCRREN BAHR RE 

+ fjäüptamt Sicherheitspolizei 

zur Rüdsfpradhe 

‚zur Stellungnahme 

zur fenntnis 

bi zum Antwortentwurf” 

zur Erledigung 

| 

3 Beftapa 

zur Rüdfpradıe 

zur Stellungnahme 5 

zur Aenntnis 
STB 2 

- ‘ um Antwortentwurf 

‚zur cledigung 

Geftapa Tle. 146. 

Right-Bottorn Alignecd 



eit-lo| PERBT \ . a - 

WU | N 
fi; III 11 2794/57 Vb/Län = 6. Ju 1997 

Meldung. 

Betr, Vorginge innerhalb der österreichischen Roglerung,. 

Nachstehende Neldung des SD-Süd wird mid der 

Bitte um Kenntnisnahme in Vorlage gobrachts 

"Aus Kreisen des Bundeskanzlerantes wird mitge- 

teilt, daß eine Neubesetzung des Visekansleruntes im 

a österreichischen Kabinett unuittelbar bevorstoht. Dieser 

an sich geringfügigen Umbildung kommt keine politische 

Bedeutung zu. Der Rücktritt des derzeitigen Vizekanzlers 

Hülgerth erfolgt wegen Krankheit. Als sein voraussicht- 

licher Nachfolger gilt der Ghef des üstorreichischen 

Generalstabs, Jans a, dor bekanntlich auch der 

"christlich-nonamchistischen Richtung" Üsterroichs ange» 

hört, dabei aber in keiner Weise als allzu "oxponlert" 

betrachtet werden kann und gute persönliche Verbindungen 
in allen politischen Lesern hat, Das besayte Angebot 

wurde Jansa von Bundeskanzler Dr, Schuschnigg an 236.37 

gemacht, Jansa hat sich drei Tage Nodenkzeit erbeten, 

Die im Zusanmenhang mit der bevorstehenden 

Demission Hiigerts in Wien verbreiteten Gerüchte von 

einer Heranziehung der Vertreter der "nationalen Uppo= 

sition" zur aktiven Mitwirkung an der Österreichischen 

Staatsführung entbehren jeder Grundlage, Am 22,.6.57 hat 

Bundeskanzler Ochuschnigeg in einen Privatgenpräch er“ 

klärt, er werde von seiner Linie keinen Zoll zurück“ | 

weichen und auch keinen auße politischen Druck nachgeben, 

Sollte Deutschland zu den "Gewaitnethoden" greifen, 

werde es allein die Folgen daraus tragen wissen, Btaate- | 
sekretär Dr. Schmidt fügte hinzu, daß die foste Haltung 

' des österr. Regierungschefs vor ailem auf eine unzwei- ) 
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deutige Zusicherung der effektiven britischen Unter“ 

stützung für den Fall einer tatsächlichen Bedrohung den 

österreichischen Unabhängigkeit »urücksuführen sei. 

Die diesbezügliche Zusicherung Großbritannlons trage 

übrigens einen durchaus konkreten Charakter. 

Im Zusamsenhbang mit den Gerüchten von oiner 

Umbildung der österreichischen Roeglerung wird ferner in 

maßgebenden Kreisen des Bumleskanzlerantes erklärt, daß 

die vor kurzem erfolgte Schaffung eines volkspollti- 

schen Referates in der V.!, wine jener "optischen Kon- 

zeshionen" an Deutschland darstelle, die den Zweck vor“ 

folgten, den Schein des "guten Willens" der Österrei- 

chischen Stastsführung gegenüber dem "Geist" des deutsch“ 

österreichischen Abkommens vom 11. Juli 1935 zu dokundne 

tieren," 

II 11 

Vegs 

1.) An Stbi, mit"der Bitte um Vorlage bei C% 

2.) Wv. III 11. 1 22772 EUR 

u) BAM ITL MB 37 7‘ 334 

327 1 zz ıı 
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der iherbeilshienft des Keimsffhters- 44 © Der SD- Führer des ff-Oberabjchnittes Süd. 

IT/e so ı IN. 29,.Juni 1937. 
pr.6./Th. 

Doppel entnommen 
ar ärstkangzlei ! 

Sicherheitshauptamt } au 

Br6. p JL: 1:98 

Betr.: Vorgänge innerhalb der österreichischen Regierung.- 
- Regierungsumbildung in Österreich. - 

Vorg.: Hier FS. v. 29.6.37. III/1 SA: 2 A i/l. % 
a de Mb A ZP Ju” ad ra? Au Äh Lee Are 

Bd Adam Hm LA A er Wade a af 

Aus Kreisen des Bundeskanzleramtes wird mitge.- 

teilt,dass eine Neubesetzung des Vizekanzleramtes im 

österreichischen Kabinett unmittelbar bevorsteht,Diesor 

an sich geringfügigen Umbildung kommt keine politische 

Bedeutung zu. Der Rücktritt des derzeitigen Vizekanzlers 

Hülgerth erfolgt wegen Krankheit. Als sein voraussicht- 

licher Nachfolger gilt der Chef des österreichischen 

Generalstabs,J ans a , der bekanntlich auch der 

"christlich-monarchistischen Richtung" Österreichs ange- 

hört,dabei aber in keiner Weise als allzu "exponiert" 

betrachtet werden kann und gute persönliche Verbindungen 

in- allen politischen Lagern hat,Das besagte Angebot wur- 

de Jansa von Bundeskanzler Dr, Schuschnigg am 23.6,37 | 

gemacht ,‚Jansa hat sich drei Tage Bedenkzeit erbeten, 

Die im Zusammenhang mit der bevorstehenden 

Demission Hülgerts in Wien verbreiteten Gerüchte von einer 
Heranziehung der Vertreter der "nationalen Opposition" 

zur aktiven Mitwirkung an der Österreichischen Staats- 

führung entbehren jeder Grundlage. Am 22,6. 37 hat Bun- 

deskanzler Schuschnigg in einem Privatgespräch erklärt, 

er werde von seiner Linie keinen Zoll zurückweichen und 

auch Keinem aussenpolitischen Druck nachgeben,Sollte 

020 
Right-Bottom Allgned 
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Deutschland zu den "Gewaltmethoden" greifen,werde es al- 

lein die Folgen daraus tragen müssen.Staatssekretär Dr, 

Schmidt fügte hinzu,dass äie feste Haltung des öster, 

Regierungschefs vor allem auf eine unzweldeutige Zusiche- 

rung der effektiven britschen Unterstützung für den 

Fall einer tatsächlichen Bedrohung der österreichischen 

Unabhängiskeit zurückzuführen sei.Die diesbezügliche 

Zusicherung Grossbritaniens trage übrigens einen durch- 

aus Konkreten Charakter. 

Im Zusammenhang mit den Gerüchten von einer 

Umbildung der österreichischen Regierung wird Terner in 

massgebenden Kreisen des Bundeskanzleramtes erklärt, 

dass die vor kurzem erfolgte Schaffung eines volkspoli- 

schen Referates in der V,F, eine jener "optischen Kon- 

zessionen" an Deutschland darstelle,die den Zweck ver- 

folgten,den Schein des "guten Widlens" der österrei- | 

chischen Staatsführung gegenüber dem "Geist" des deutsch- 

österreichischen Abkommens vom 11. Juli 36 zu dukomen- 

tieren. F 

[ Um Kenntnisnahme wird gebeten,‘ 
/ 

ge SD- Führer des 44-Oberabfehnittg sl | 

a MrHauptfturmführer | 

Righi-Bottom Allgned E 
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VI. Parlamentssitzung. 

u | Die vergangene Woche stand im Zeichen erhöhter Tä- 

tigkeit im Parlamentsgebäude, das während der Sitzungen 

von einem Kordon von Polizei und Kriminalbeamten umge- 

ben ist. 

Centered 

OD 
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n ge Bericht Nr. 1688/57 
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VA h 42444111937 
\ 4 zygull Wien, den 28.Juni 1937 

Centered 

I. Gerüchte über eine Regierungsumbildung. 

Gegenüber dem vor einigen Tagen äufgetauchten Ge- 
rücht, dass Schuschnigg eine Regierungsumbildung beab- 
sichtige,und dass Minister a.D. Kerber, ferner Dr.Mann- 

30» licher und ein Kärntner, dessen Name mit Holzegger oder 
F aA ‚ ähnlich angegeben wurde, in Betracht kämen, ist zu be- 

uf 
1 PT" dieses Gerüchtes ergaben. 

u In der Vaterländischen Front sagte man mir wörtlich: 
i / = "Ja, das möchten die Nationalsozialisten wohl; soweit 
v aber sind wir noch lange nicht". Ich habe das Gefühl, 

\ 7,4? dass auch diese Antwort nicht ganz zutreffend ist. Die 
al ! Wahrheit wird wohl zwischen dem Wunsch der einen und 
yı dem Nichtwollen der anderen liegen. Über kurz oder lang 

wird Schuschnigg aber doch wohl nachgeben müssen. 

SS. 

merken, dass meine Nachforschungen keinerlei Bestätigung 

igrit-Bottorn Allgnee) 
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\ Il. Die "Leistungen" der Regierung., 

Der scharfe Gegensatz zwischen Regierung und Volks- 
meinung ist nicht nur bei den Demonstrationen am Sonn- | 
tag, sondern auch bei der jüngsten Erklärung der ober- | österreichischen Bauernschaft (siehe, National-Zeitung” 8 
vom 14.ds.Mts.) zum Ausdruck gekommen. Die Sympathien 
der anständigen Bevölkerung stehen eindeutig auf Seiten 
Deutschlands. Deshalb machen auch die verzweifelten 
Versuche der Regierung, Frankreich und England als Be- 
schützer und als Gegengewicht gegen die Achse Rom-Berlin 
zu gewinnen, einen.sehr üblen Eindruck. Absoluten Miss- 
erfolgen auf innerpolitischem und wirtschaftlichem Ge- 
biet, blossen Scheinerfolgen aussenpolitischer Natur 
hat Österreich nur auf drei Gebieten Steigerungen ent- 
gegenzusetzen; 

Blatt 2 zu Bericht Nr, 1405/37 
en” 

1. in der Verschuldung und Verarmung des Staates, der 
Wirtschaft und des Einzelindividuums | 

2. in der Zahl der Selbstmorde (während der beiden | 

Pfingstfeiertage allein in Wien 20) 

3. als für den sozialen und christlichen Geist besonders 
bezeichnend - in der Steigerung der Kriminalität, die 
in der letzten Zeit fast täglich einen Fall für das 
Standgericht liefert. Ein Funktionär des Wiener Ju- | 
gendgerichts hat festgestellt, dass die Jugendkri- 
minalität auf das Doppelte gestiegen ist. 54 % der 
Fälle sind Diebstähle (aus Not). Namentlich die Zahl 
der "Verbrecher unter 14 Jahren!" ist sprunghaft in 
die Höhe gegangen. 
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Betr.: Nachrichten aus Österreich. 

Y 

Anliegende 3 Meldungen aus dem B.K.A. (Auswärtige Angelegen- 

| heiten) werden zur Kenntnisnahme u. Verbleib übergeben. 

/ SS-Oberführer Johst ersucht III 1 wegen des Rußlandsbe- 

Mi richtes um Rückspraches 
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Am 18. Mai d.J. ist an die österreichische Gesandt- 

schaft in Rom ein ausführliches Schreiben des Bundeskanz- 

leramtes ergangen. Der Schlussteil dieses Schreibens lautet 

wie folgt: 

Das Endergebnis der Unterredung Eden-Delbos am 15.Nai 

did. soll die Erkenntnis der beiden Staatsmänner gewesen sein, 

dass dic Westmächte die Achse Rom-Berlin doch als "feststehen- 

de Tatsache" ins Kalkül ziehen müssten, ebenso wie die an sich 

unwahrscheinliche Umwandlung der deutsch-italienischen Zusanm- 

menarbeit in ein formales Militärbündnis. Der französische Aus- 

senminister und der britische Staatsekretär des Äussem seien 

sich darüber einig geworden, dass die wahren Endabsichten I- 

taliens wie Deutschlands gegen'ber Grossbritanlens und Frank- 

reichs bzw. die Pläne Berlins und Roms in Bezug auf Turopa 

grundsätzlich als eine Störung der europäischen Zusammenar- 

beit und als Gefärhdung des internationalen Friedens gelten 

müssten, solange die deutsch-italienische Achse faktisch ge- 

gen den Völkerbund und das Prinzip der Unteilbarkeit des euro- 

päischen Friedens gerichtet sei. Frankreich und Grossbritanien 

würden jedoch jeden sich ihnen bietenden Weg zu einer Verstän- 

digung mit dem Deutschen Reich und Italien beschreiten, insofer- 

ne damit weder eine weitere Schwächung des Völkerbundes noch 

eine Preisgabe des Prinzips der Unteilbarkeit des europäi- 

schen Friedens verbunden wären. Frankreich und Grossbritanien 

würden das Zustandekommen regionaler Sicherheits - und Hilfe- 

leistungspakte im Einklang mit der Völkerbundsatzung und unter 

der Aegide der Genfer Organisation fördern, ebenso wie jede 

B Buttorn Alignecl 
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Koordinierung der Kräfte der sog. "neutralen Staatengruppen", 

die eine Art Kordon zwischen den denkbaren Kriegsgegnern zu bil- 

den hätten. Frankreich und Grossbritanien würden ihre Bemühungen 

vor allem auf eine weitestgehonde wirtschaftliche Zusammenar- 

teit aller Kächte konzentrieren, die im Sinne einer wirksamen 

Sicherung des internationalen Friedens tätig seien, mit dem Zwek- 

ke, alle friedensstörenden Blemente auf dem Gebiete der Welt- 

politik oder Weltwirtschaft zu isolieren und zur Kapitulation 

zu zwingen. 

Die österr. Bundesregierung stellt im Zusammenhang mit 

dem Tesagten fest, dass sie noch nicht im Besitze ausreichender 

Informationen über die wichtigsten politischen Besprechungen bei 

den Londoner Krönungsfeierlichkeiten ist. Sie muss jedoch auch 

die bereits vorliegenden Berichte und Neldungen über die besag- 

ten Besprechungen als genügend betrachten, um 'w.Exeellenz zu 

beauftragen, die kgl. und kaiserl. italienische Regierung davon 

in Kenntnis zu setzen, dass die Bundesregierung trotz Ihrem Fest- 

halten an den Römischen Protokollen ex 1934 und 1936 und an dem 

deutsch-österr. Abkomuen vom 11.Juli 1936 kaum in der Lage sein 

wird, Österreichs Wirtschaftspolitik auch im Talle eines offe- 

nen wirtschaftlichen Konfliktes zwischen den Westmächten Frank- 

reich und Grossbritanien einerseits und Italien bzw. Deutschland 

andererseits auf die erwähnten Verträge in einen Masse zu basieren 

das den machtpoltischen Interessen Italiens vollkommen entspre- 

chen würde, denn die österreichische Staatsführung könnte unter 

keinen Umständen darauf eingehen, in einen offenen Konflikt der 

Grossmichte , wenn auch nur auf wirtschaftlichem Behiete, hinein- 

gezogen zu werden. 

Böottorn Aligned 
t 
ni 

D 

Z 

2) 
K = 



Left-lop Aligned 

AmBES. CH FIT Sa ER 

18. Nail 1957. 

Der Bericht aus Paris vom 15. Nai 1937 stellt fest, dass 

dief ranzösishe Regierung eine aufden ersten Blick kaum merk- 

liche, aber dennoch fortschreitende und unmissdeutbare Änderung 

ihres Verhültnisses zur lioskauer Regierung vorbereite, die durch 

die augenblicklichen Beziehungen zwischen Frankreich und Gross- 

britanien bedingt sei. Es stelle sich immer mehr heraus, dass 

die französiche-russische "Allianz" lediglich in ihrem jetzigen 

Umfange mitder französich-britischen Entente vereinbar sei und 

kaum den von lioskau energisch verlangten Ausbau zu einem formellen 

Militärbündnis erfahren werde. Die Londoner Regierung scheine jeden- 

falls Paris neuerlich darauf aufmerksam gemacht zu haben, dass 

Grossbritanien jede stärkere Bindung Trankreichs an die Sowjet- 

union als "kaum tragbare Belästung der birtisch-französischen 

Freundschaft" betrachten müsste, wenn diese eventuell neue Bindung 

nicht im Rahmen einer gesamteuropäischen Befrieungsaktion erfolge. 

Laut zuverlässigen Informationen aus Kreisen, die dem Qual d'Orsay 

nahestehen, hätten sowohl der französische Aussenminister Delbos 

wie auch der tschechoslowakische NMinisterpräsident Dr.Hodza in 

London die nachdrückliche Erklärung massgebender britscher Staats- 

männer zur Kenntnis nehmen müssen, derzufolge Grossbritanien zwar 

entschlossen sei, den Grundsatz der Unteilbarkeit des europäischen 

Friedens zur conditio sine qua non für jedes, auch regionale Sicher- 

heitssystem in Europa zu machen, dennoch aber eine von lNoskau ange 

strebt Erweiterung der Hilfeleistungspakte Sowjetrusslands nit 

Frankreich und der Tschechoslowakei in Richtung eines lilitärbünd- 

nisses zwischen den drei genannten llächten als mit der politischen 

Zielsetzung Grossbritaniens unvereinbar betrachte. In eingeweihten 

politischen Kreisen Frankreichs herrsche die Ansicht, dass die bri- 

2p 
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tische Regierung mit der Wiederaufnahme der Westpakt - Be- 

sprechungen zwischen London, Paris und Berlin rechne und jede 

weitere "nicht unbedingt notwendige" Belastung dieser Pourparlers 

durch das Verhältnis Frankreichs bzw. der Tschechoslowakei zur 

UdSSR vermeiden möchte. Die erfreulichen Zeichen des zunehmenden 

Willens Berlins zu einer Verständigung mit Paris und London wiesen 

immer deutlicher darauf hin, dass die deutsche Reichsregierung 

nicht nur grosses Verständnis für den wirklichen Sinn der bri- 

tisch-französischen Beistandspolitik zeige und sogar geneigt 

sei, die britisch-Französische Rinstellung zum Problem der inter- 

nationalen Organisation des Friedens als einen, an sich überbriück- 

baren Gegensatz zwischen zwei taktischen lNethoden - der "demo- 

kratischen" und der "realpolitischen" - gelten zu lassen, sondern 

auch die Asteuropäischen Verpflichtungen lediglich als ein zwar 

schweres, aber dennoch überwindbares Hind’rnis für das Zustande- 

konmen eines Westpaktes b&trachte. 

Der besagte Bericht stellt ferner auf Grund der Infor- 

mationen aus Pariser Regierungskreisen fest, dass weder Frankreich 

noch Grossbritanien an einen "aufrichtigen Triedenswillen " des 

Dritten Reiches glaubten, sie seien sich aber darüber einig, dass 

keine Gelegenheit zu einer alleuropäischen Entspannung unausge- 

nützt bleiben dürfe, namentlich auch nicht die eines mehr oder 

minder wirksamen Sicherheitssystems im westeuropäischen Raum, Die 

britische und die französische Regierung stimmten bereits in der 

Auffassung überein, dass der Kernpunkt des Problens einer effek- 

tiven alleuropäischen Friedensorganisation in einem reibungslos 

funktionierenden System der regionalen Garantie- und Hilfeleistungs 

pakte innerhalb bestimmter "geographisch und wirtschaftspolitisch 

zusanmengefügter" Staatengruppen liege, die auch miteinandder 

durch einzelne Glieder und durch die Zugehörigkeit zum Völker- 

bund verbunden würden. Die britisch» und die französzche Regierun 

ie 29: 
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seien grundsätzlich gewillt, sich mit der Übernahme eindeutiger 

Friedensgarantie-Verpflichtungen durch Deutschland nur in Bezug 

auf Westeuropa zu begnügen, unter der Voraussetzung, dass dies 

im Rahmen des Völkerbundes bzw. mit vorbehaltloser deutscher An 

erkennung der Verpflichtungen Frankreichs und Grossbritaniens aus 

der Völkerbundssatzung erfolgen würde. Eine etwaige Gewährung 

voller Handlungsfreiheit an Deutschland in Nittel-,Südost - 

oder Osteuropa als unmittelbare oder mittelbare Tolge des Westpak- 

tes stünde unter den erwähnten Verhältnissen ausser Diskussion, 

wär e auch im Falle des Zustandekommens eines auf dem Völkerbund 

basierenden Systems regionaler Sicherheits- und Hilfeleistungsver- 

träge faktisch undurchführbar. Hingegen stünde ein eventuelles 

Militärbiündnis zwischen Frankreich und Sowjets ueeend 

bzw. zwischen diesem ınd der Tschechoslowakei in schwer über- 

brückbarem Gegensatz zu der von G„ossbritanien geplanten Neure- 
Centered 

gelung Europas. 
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Betr.: Nachrichten aus dem Bundeskanzleramt, Wien. 
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Am 18. Mai d.J. ist an die österreichische Ge- 
sandtschaft in Rom ein ausführliches Schreiben des Bun- 

deskanzleramtes ergangen. Der Schlussteil dieses Schrei- 

bens lautet wie folgt: 

Das Ergebnis der Unterredung Eden - Delbos am 

15.5.37 soll die Erkenntnis der beiden Staatsmänner ge- 

wesen sein, daß die Westmächte der Achse Rom-Berlin 

doch als "feststehende Tatsache" ins Kalkül ziehen müß- 

ten, ebenso wie die an sich unwahrscheinliche Umwandlung 

der deutsch-italienischen Zusammenarbeit in ein formales 

Militärbündnis. Der französische Aussenminister und der 

britische Staatssekr®#tär des Äusseren seien sich darüber 

einig geworden, daß die wahren Endabsichten Jtaliens 

wie Deutschlands gegenüber Grossbritaniens und Frankreich 

bzw. die Pläne Berlins und Roms in bezug auf Europa 

grundsätzlich als eine Störung der europäischen Zusam- 

menarbeit und als Gefährdung des internationalen Friedens 

gelten müssten, solange die deutsch-italienische Achse 

faktisch gegen den Völkerbund und das Prinzip der Unteil- 

barkeit des europäischen Friedens gerichtet sei. Frank- 

reich und Grossbritafien würden jedoch jeden sich ihnen 

9 
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bietenden Weg zu einer Verständigung mit dem deutschem 

Reich und Jtalien beschreiten, inspferne damit weder 

eine weitere Schwächung des Völkerbundes,noch eine Preis- 

gabe des Prinzips der Unteilbarkeit des europäischen 

Friedens verbunden wären. Frankreich und Grossbritanien 

würden das Zustandekommen regionaler Sicherheits- und 

Hilfeleistungspakte im Einklang mit der Völkerbunds- 

satzung und unter der Aegide der Genfer Organisation 

fördern, ebenso wie jede Koordinierung der Kräfte der 

sog. "neutralen Staatengruppen", die eine Art Kordon 

zwischen den denkbaren Kriegsgegnern zu bilden hätten. 

Frankreich und Grossbritahien würden ihre Bemühungen vor 

allem auf eine weitestgehende wirtschaftliche Zusammen- 

arbeit aller Mächte konzentrieren, die im Sinne einer 

wirksamen Sicherung des internationalen Friedens tätig 

seien, mit dem Zweck, alle friedenstörenden Elemente 

auf dem Gebiet der Weltpolitik oder Weltwirtschaftf zu 

isolieren und zur"Kapitulation zu zwingen, 

Die österreichische Bundesregierung stellt im 

Zusammenhang mit dem Gesagten fest, daß sie noch nciht 

im Besitze ausreichender Jnformationen über die wichtigste 

politischen Besprechungen bei de# Londoner Krönungsfeier- 

lichkeiten ist. Sie muss jedoch auch die bereits vorle&- 

genden Berichte und Meldungen über die besagten Besprech- 

ungen als genügend betrachten, um Ew.Exzellenz zu beauf- | 

tragen, die Kgl. und kaiserl,. italienische Regierung 

davon in Kenntnis zu setzten, dass die Bundesregierung 

trotz ihrem Festhalten an den Römischen Protokollen ex 

1934 und 1936 und an dem deutsch- Österreichischen Ab- 

kommen vom 11.Juli 1936 kaum in der Lage sein wird, 

Österreichs Wirtschaftspolitik auch im Falle eines of- 

fenen wirtschaftlichen Konfliktes zwischen den Westmäch- 

ten Frankreich und Grossbritanien einerseits und Jtalien 

bzw.Deutschlanä andererseits auf dief erwähnten Verträge 

in einem Maße zu basieren, das den machtpolitischen Jn- 

teressen Jtaliens vo4lkommen entsprechen würde, denn die 

österreichische Staatsführung könnte unter keinen 

Right-Biottorn Aligned 
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Umständen darauf eingehen, in einen offenen Konflikt 

der Großmächte, wenn auch nur auf wirtschaftlichen Ge- 

biete, hineingezogen zu werden. 

Der SD-Führer des J4-Oberabfehnitts Sid 
u®. . rd ( 

1 Sehen führer 
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Betr.: Nachrichten aus dem Bundeskanzleramt, Wien. 

Vorg.: Ohne, 

Am 20.5.1937 ist an die diplomatischen Vertre- 

tungen Österreichs im Auslande ein Telegramm des Bun- 

deskanzleramtes ergangen, demzufolge die Bundesregierung 

mit Genugtuunk feststellen kann, daß jeder Angriff auf 

die politische Unabhängigkeit Österreichs einem ent- 

schiedenen Wiäderstand Grossbritaniens und Frankreichs 

begegnen wird. Die Bundesregierung legt jedoch Wert 

darauf auf die ausdrückliche Feststellung, daß die 

römischen Protokolle ex 1934 und 1936 und das deutsch- 

österreichische Abkommen vom 11#Juli 1936 durch die Be- 

ziehungen Österreichs zu den Westmächten und zu den 

Nachbarstaaten in keiner Weise berührt werden, solange 

Jtalien und das Deutsche Reich gewillt sind, ihrem Ver- 

hältnis zu Österreich das unzweideutige Festhalten an 

den besagten Verträgen zugrundezulegen. Die Bundesre- 

gierung sieht sich bewogen, mit Entschiedenheit allen 

Kombinationen entgegenzutreten, die von einer Neuorien® 

tierung der österreichischen Aussenpolitik wissen wollen 

Die Bundesregierung erklärt ausdrücklich, daß Österreich 

keine Politik verfolgt,die gegen die Lebensinteressen 

Jtaliens oder des deutschen Reiches im Donauraum gerich® 

tet sei. Der SD-Flührer ded/ )y-Oberabjehnitts Sud 
, S, 
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An das ! el Ahtengeihen: 

Sicherheitshauptamt, 

Bee ale 

Betr.: Schreiben des Bundeskanzleramtes an dle diplomati- 

schen Vertreter Österreichs im Ausland v.13.5.37. 

Vorg.: Ohne, 

Centered 

Am 13,5.37 ist an die diplomatisohen Vertreter 

Österreichs im Ausland ein vertrauliches Schreiben des 

Bundeskanzleramtes ergangen,demzufolge die österrelohische‘ 

Bundesregierung der mit "steigender Intensivität" zu Tage 

tretenden deutsch-italienischen Achsendemonstärtion keines- 

wegs jene Bedeutung beimisst,wie dies bei den übrigen euro- 

päischen Staaten der Fall zu sein scheine, 

ae Die Bundesregierung neigt vielmehr noch immer 

& „; zu der Ansicht,dass zwischen Italien und dem Deutschen 

ke 41517 ya Reiche vor allem ein gegenseitiges Misstrauen herrscht, 

das der auf Zweckgemeinschaft basierten "Achse" die charak- 

teristischen Merkmale eines wahren Freundschafts- bezw. 

Bünänissverhältnisses nimmt. Die Bundesregierung würde schon 

aus diesem Grunde allein jede allzu enge Anlehnung Öster- 

reichs an die Achse Rom-Berlin als nicht opportun betrach- 

ten,ist aber ausserdem der Neinung,dass sowohl Italien wie 

das Deutsche Reich in Wirklichkeit ‚und zwar jedes für sich, 

eine direkte Verständigung mit Grossbritanien suche,so dass 
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der eigentliche Kern der gegenwärtigen europäischen Prob- 

lematik darin liegt,ob es Rom oder Berlin sein wird,dem 

die erfolgreiche und restlose Überbrückung des Gegensatzes 

zu London zuerst gelingt. Das britisch-italienische Gentle- 

men agreement schien seinerzeit die Annahme zu rechtferti- 

sen,dass sich die italienische Diplomatie alle Vorteile 

einer Zusammenarbeit mit Grossbritanien im Mittelmeerraum 

zu sichern vermochte und allmählich dazu schreiten werde, 

die Stellung Italiens in NMittel- und Südosteuropa im Wege 

einer Verständigung mit London und Paris einerseits und 

Berlin andererseits zu konsolidieren.Das äusserst geschickte 

Spiel der Berliner Diplomatie hat aber heute eine Lage 

seschaffen,die zu der Annahme berechtigt,dass die Brücke 

zu Grossbritanien nanmehr vom Deutschen Reich,und nicht 

wie zu erwarten war,von Italien gefunden werden dürfte, 

Die Bundesregierung neigt zu der Ansicht,dass es im Interes- 

se Österreichs liegtydie Einschaltung Grossbritaniens im 

die Angelegenheiten Mittel- und Südosteuropas zu fürdern 

und dass sowohl eine britisch-deutsche wie auch eine 

britisch-italienische Annäherung angesichts der gegenwär- 

tigen Machtstellung Grossbritaniens keinerlei Gefahr Tür 

die historische Mission Österreichs im Donauraum bergen 

kann. Die Bundesregie ung betrachtet es als zweckmässig, 

mit allem Nachdruck darauf hinzuweisen,dass die österrei- 

chische Staatsführung jede "Neueinstellung" ihrer Aussen- 

politik gegenüber der Achse Rom-Berlin für unmöglich 

hält und zwar aus dem einfachen Grund,weil Österreich un- 

ter keinen Umständen das Risiko eines offenen gleichzeitke 

gen Bruches mit dem Deutschen Reich und Italien eingehen 

darf,ohne dass es Gefahr laufe,aufzuhören,ein freier und 

selbständiger Staat zu sein.Die Bundesregierung legt aus 

besagten Gründen ganz besonderen Wert darauf,mit aller 

Bestimmtheit festzustellen,dass Österreich entschlossen 

ist, an den Römischen Protokollen ex 1934 und 1936 unbe- 

dingt festzuhalten und die sorgfältigste Pflege freund- 

schaftlicher, jedenfalls aber korrekter Beziehungen zu 
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Italien nicht ausser acht zu lassen.Die realpolitische 

Tatsache der Achse Rom-Berlin bestimmt auch das Festhal- 

ten Österreichs an dem Abkommen vom 11. Juli 1936 ‚unter 

der Voraussetzung,dass an der österreichischen Unabhängig- 

keit und Handlungsfreiheit nicht gerührt werden darf. Die 

österreichische Staatsführung lehnt jedoch jene Interpre- 

tierung der Römischen Protokolle oder des Abkommens vom 

11. Juli 35 entschieden ab, die eine konsequente Völker- 

bundpolitik Österreichs,den Ausbau seiner polltischen 

und wirtschaftlichen Beziehungen zu den Nachbarstaaten 

oder sein dreundschaftliches Verhältniss zu den westeuro- 

päischen Grossmächten England und Frankreich nachteilig 

beeinflussen könnte.Die Bundesregierung stellt ferner ause- 

drücklich fest,dass die innerösterreichische Entwicklung 

von allen aussenpolitischen Bindungen Österreichs völlig 

unabhängig bleibt.Die österreichische Staatsführung ist 

entschlossen,alle übertriebenen und für Österreich unan- 

nehmbaren Ansprüche und Forderungen der Nachbarmächte 

unter allen Umständen zurückzuweisen und kann aus diesem 

Grunde auf gewisse Rückversicherungen internationalpoliti- 

scher Art nicht verzichten, 

Um Kenntnisnahme wird 

Der SD-Führer des Yy4-Oberabfchnitts 6 
.®, 

14- Sarprfinemführer 
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Betrifft: Nachrichten aus Österreich. 

Vorgang: Hies. 4, M Ak m. B.h, 3 

Anliegend wird ein Brief aus Wien zur Kenntnis 

gegeben, der Ende März 1937 geschrieben worden ist. 

In einem einige Tage früher geschriebenen Briefe 
Centered 

heisst es: 

"Nationale Kreise glauben, dass nach der Anleihe der 

Kurs judenfeindlicher werde, also mehr national. Das 

sind naive Auffassungen, die weltfremd, der Mentalität 

der Triumvirn Schuschnigg, Zern. und Schmidt nicht ent- | 

sprechen. Diese halten, wie letzte Rede von Schmidt ja 

beweist, an den Habsburgern fest und pfeifen unter sich 

auf die Einwände von NMussoline. Das Verhältnis zum Reich 

ist wesentlich schwächer, die Vorstellung Papens wegen 

der Judenpresse ganz umsonst. Überhaupt wird die Gesandt 

schaft stark kritisiert, da kein Wille und Energie bei 

deren Vorstellungen vorliegt, alles als bare Münze ge- 
nommen wird, wo jedes Kind wissen muss, dass alle Ver- 

sprechungen nur Schall und Rauch. Wenn solche Sachen | 

den Italienern passierten, wäre der Gesandte schon 

längst demonstrativ abberufen worden. Abbruch oder Wider- 

ruf der Wirtschaftsabkommen seitens des Reiches wäre das 

! D I 
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richtige Vorgehen, um die Herren zur Vernunft zu bringen. 

Ein Italienischer Diplomat äusserte sich vor zwei Tagen 

(etwa 18.), dass die Studenten die Redaktion des "Tele- 
sraf" hätten schon längst anzünden müssen, wenn es Kerle 

wären. Das Verhältnis zu Italien ist sehr kühl, in Buda- 

pest wollte man gegen Italien intrigieren und die "Neue 

Linie Prag - Paris - Wien - lioskau" als beste politische 

Sicherstellung propagieren. Ganz unerwartet kam der Brief 

des Papstes wegen der Kommunisten, mit denen man immer 

mehr liebäugelt. Ebenso die abweisende Stellung des Va- 

tikan wegen der Habsburger, offenbar von Mussoline inspi 

riert (??). Man weiss eben nicht, was man tun soll, um 

sich am Ruder zu halten und sich anderwärts sicherzu- 

stellen. Daher die erhöhte Rede- und Versammlungstätig- 

keit; man sucht mit allen Mitteln von sich reden zu ma- 

chen. Der gänzliche Misserfolg der Anleihe hat auch ge- 

wirkt. Daher diese "Wunsch"-Versammlungen. Die Wunsch- 

reäner, die gewählt und bestellt sind, haben erklärt, 
man möge sie verschonen, sie wollen sich vor der Öffent- 

lichkeit nicht weiter blamieren und kompromittieren. Sie 

werden nicht mehr reden. Diese Versammlungen spielen 

sich vor zusammengetriebenem Publikum ab. Begeisterung 

fehlt. Den Arbeitern werde ein Teil des Lohnes für die 

Anleihe abgezogen. Stimmung in Ober-Österreich ist nach 
Mitteilung eines hohen Offiziers sehr schlecht, in den 

Städten viele Kommunisten, radikale, am Lande hingegen 

begrüssen sich die Bauern ganz offen mit Heil Hitler." 

Der Sicherheitsdienst des Reichsführers SS 
Der SD-Führer 

des SS-Oberabschnitts Südost. 

i.V. f 
f# 
7 (od 

T Anlage SS-Obersturmführer. 

I» N 
RlohinBotiom Aligned 

N 



Left-lop Aligned 

[2 EEE 

E a ” i f x 7 

Brief aus Wien von Ende März 1937. 

Die Umbildung der Regierung kam gänzlich unerwartet. Haupt- 

rund war die Haltung Neustädter-Stürmers während des Be- 

suches von Neurath. Der ummittelbare Anlass, der dem Kanz- 

ler äusserst willkommen war, war das Eingreifen des Linzer 

Biswhoffs, dessen Zeitung Neustädter-Stürmer in der letzten 

Zeit viermal beschlagnahmen liess. Die Entlassung selbst 

war ein regelrechter Hinauswurd, da Neustädter-Stürmer 

nichts vorher wusste und Schuschnigg mit dem von Miklas 

unterfertigsten Entlassungsdekret kan. 

Dass Daraufhin alle Heimwehr-Leute in Oberösterreich und 

Steiermark ihre Stellen niedergelegt haben,stand in den 

Zeitungen. 

Unseren Freund Franz (Papen), der Schuschnigg wegen der Zei- 

tungen viermal besuchte, wurden bisher nur Vertröstungen 

zuteil. Sicher ist,.dass man in Budapest zwischen Ungarn 

und CSR zu vermitteln suchte und eine Anlehnung an Prag - 

Paris sehr betreibt. Daher die jüdische Presse so unver- 

schämt und offen gegen Deutschland Stellung nimmt. Aller- 

dings werden diese offenen Wünsche durch Tatsachen unmöglicl 

gemacht, wie das Abkommen SHS Italien, die Stellung Rumäni- 

ens und CSR wegen der NMonarchisten und Mussolinis absolutes 

Festhalten zum Reich. Man schiebt daher den Besuch in 

Italien so weit als möglich hinaus, da man sich dort keine 

übertriebenen Höflichkeiten erwartet. Siehe die Artikel im 

Neuigkeits-Weltblatt und Prager Presse. Sicher ist, dass 

der jetzige Kurs sehr scharf gegen alles Nationale vor sich 

gehen wird. Man spricht auch im Bundeskanzleramt offen von 

der erstrebten schwarzen Diktatur. Die Kombination Ender 

ist auch daran beteiligt, man will Misklas ausboten, den 

Kanzler zum Präsidenten mit erweiterten Diktatorvollmach- 

ten und Ender zum gefügen, weil alten Kanzler machen. Die 

Stimmung unter den Nationalen ist sehr erbittert. Ebenso 

jene der hiesigen Reichsdeutschen über Papen und sein Perso- 

En 
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nal. Es wäre gut, darüber einen ausführlichen Bericht 

nach Berlin zu senden. Der ganze Kramladen der NMetternich- 

gasse taugt nichts.Die blöden Witze im Telegraf gehen ruhig 

weiter, siehe Karsamstag NMittagsausgabe. 

Donnerstag war in Wien am Grossmarkt grosse Kommunisten- 

razzia, es wurden in der Grossmarkthalle um 7 und 9 Uhr 

alle Verdächtigen hoppgenommen, um 2 Uhr in St. Marx eben- 

falls, im ganzen an 200 Leute, die aber alle im Besitz eder 

V.D.-Begitimationskwarte waren. Daraufhin traten als Pro- 

test korporativ alle anderen, über 600 aus der V.F. aus. 

Die Momarchisten sind einigermassen deprimiert, obwohl 

gerade sie die Zusicherung erhalten haben, dass ihr Programn 

unter allen Umständen durchgeführt werde. Schuschnigg 

befindet sich in den Klauen von Schmitz und Zernatto, 

er muss da mithalten. Auch das vatikanische Manöver gegen 

das Reich soll auf Betreiben Zernattos in Rom ausgehext 

worden sein. 
Centered 

Dagegen ist die Stimmung der Klein- und NMittelbauern eine 

recht güx ungünstige und immer mehr und mehr ins nationale 

Fahrwasser geratene. Es wurde auch vielfach abfällig bemerk! 

dass die vielen deutschen Autos zu Ostern in Wien beinahe 

alle neutral ohne Wimpel gefahren sind, als hätten sie alle 

Angst. Das erregt die Nationale Bevölkerung sehr und man 

fragt sich, ob denn das Reich wirklich in allem und jedem 

nachgeben wird und sich die jüdischen Presseangriffe etc. 

weiter ruhig gefallen lassen wird. 

Jedenfalls wird weiter nach allen Richtungen, speziell Paris 

London, Prag gearbeitet, um dort Ersatz zu suchen, wenn 

der 11. Juli krachen sollte. 

Right-Bottorn Allgnecd 
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Betr.: Schreiben des Bundeskanzleramtes v.15.4.37 an die 
österreichische Gesandtschaft in Rom.- 

Vorg.: Ohne, 

Centered 

Am 15.4.37 ist an die österreichische Gesandt- 

schaft in Rom eine Weisung des Bundeskanzleramtes ergan- 

gen,dem zufolge die italienische Regierung "in unmiss- 

deutbarer Weise" davon in Kenntnis zu setzen ist,dass die 

österreichische Staatsführung zu ihrem Bedauern eine fort- 

schreitende Meinungsverschiedenheit zwischen Österreich und 

dem Deutschen Reich in der Interpretierung des Abkommens 

vom 11. Juli 36 feststellen guss. Die Bundesregierung wird 

alles daran setzen,eine weitere Verschärfung des deutsch- 

österreichischen Gegensatzes zu vermeiden und jede sich 

bietende Möglichkeit einer Verständigung mit der deutschen 

Reichsregierung auszunutzen,muss jedoch vorausschicken, 

dass 

ı. die ständige und planmässige Einmengung verschiedener 

Organe und Stellen der NSDAP Deutschlands in die inneröster- 

reichischen Angelegenheiten und 

2. die bedrohliche Zuspitzung des anscheinend permanenten 

Konfliktes zwischen den "totalitären" Aspirationen des F} 

deutschen Nationalsozialismus und der Katholischen Kirche 2 
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es der Österreichischen Staatsführung ausserordentlich 

schwer machen,am deutsch-österreichischen Abkommen v.11. 

Juli 35 festzuhalten.Die Bundesregierung sieht sich gezwun- 

sen,die königlich und Kaiserliche italienische Regierung 

auf die Möglichkeit einer Kündigung des besagten Abkommens 

mit dem Deutschen Reich aufmerksam zu machen,da es sich 

immer mehr erweist,dass die vom Deutschen Reich Österreich 

gegenüber freiwillg übernommenen vertraglichen Verpflich- 

tungen in einem Masse verletzt werden,dass die österreichi- 

sche Staatsführung gezwungen ist,das Abkommen vom 11.Juli 

36 als eine schwere und beinahe untragbare Belastung der 

Innen- und Aussenpolitik Österr>richs zu empfinden, 

Die Bundesregierung ist ferner nicht in der Lage, 

äle Politik des Deutschen Reiches gegenüber der Tschecho- 

slowakei mitzumachen und stellt mit Befremden fest,dass 

die Stellungnahme der kgl. und kaiserl. italienischen 

Regierung zur tschechoslowakischen Frage und zu den Prob- 

lemen der Donauraumpolitik überhaupt weittragende Abwei- 

chungen von den Grundsätzen der Römischen Protokolle 

ex 1934 und 1936 aufwiest. 
Die Bundesregierung muss unbedingt darauf beste- 

hen,dass sich die kgl. und kaiserl. italienische Regierung 

entschliessen möge,sichnvon der politischen Zielsetzung 

des deutschen Natthonalsozialismus bezüglich des Donauge- 

bietes eindeutig zu trennen,bezw. eine klare und hinsicht- 

lich der einzelnen Donaustaaten genau umrissene Stellung 

zu beziehen, 

Um Kenntnisnahme wird gebeten. 

43 SD-Führer des 14-Dberabfchnitts Si 
1,8, 

Sauptfturmführer 
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